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Kinetische Daten

Schlussfolgerungen
Seit Mitte der 1990er Jahre ist eine stetige Zunahme der 
missbräuchlichen Anwendungen von Butangas zur 
Erzeugung von Rauschzuständen zu verzeichnen.
Durch die rasch einsetzende Bewusstseinstrübung ist die
Rauschwirkung für den Konsumenten kaum steuerbar. 
Initial besteht Erstickungsgefahr am Erbrochenen. 
Die durch die Sauerstoffverdrängung eintretende Hypoxie 
führt innerhalb weniger Minuten zur Hirnschädigung, 
die auch nach erfolgreicher Reanimation nicht reversibel 
ist.
Lebensbedrohliche Herzrhythmusstörungen können 
durch Schädigung des Reizleitungssystems ausgelöst 
werden („sudden sniffing death syndrome“).  
Durch das hemmungslose Probieren besteht besonders für 
Erstkonsumenten die Gefahr, den Rausch nicht zu 
überleben. 

Wirkungseintritt: rasch, nach wenigen Atemzügen
Biotransformation: in der Leber zu Butanol-(1), Butyraldehyd 
und Buttersäure; andererseits zu Butanol-(2) und Ethylmethyl-
keton (2-Butanon) bzw. Butanol-(2)-glucuronid

Expositionsfälle Butan 1998 - 2003

Patient: 12 Jahre, weiblich
Anamnese: Patientin wurde im Schulbus zur inhalativen Aufnahme von 

Butangas aus einer Plastiktüte verleitet
Symptome: Euphorie, Bewusstlosigkeit, Kammerflimmern
Therapie: Reanimation, Defibrillation, Intubation, 

Beatmung, Intensivtherapie
Befunde:

EEG: fast Nulllinien-EEG, auch auf Schmerzreize keine Änderung der 
Aktivität,  Bild eines apallischen Syndroms

MRT: typisches Bild eines hypoxischen Hirnschadens
Analytik: Butanol-(1) initial: 1,9 µg/ml (NW 0,25 µg/ml) i.S.

nach 12 h:     1,0 µg/ml
Verlauf: Kreislaufstabilisierung erst nach umfangreicher und langer 

kardiopulmonaler Reanimation; Extubation nach 2 Tagen;
Entwicklung einer spastischen Tetraparese mit 
ausgeprägter  Muskelhypertonie; intrathekale Baclofentherapie,
PEG-Sonde, Verlegung nach 10 Wochen zur Rehabilitation.

Weitere Vergiftungsfälle GGIZ Erfurt 1998 - 2003
Anzahl: 18 Vergiftungsfälle
Altersverteilung: 12-17 Jahre
Geschlechtsverteilung: 12 männlich, 5 weiblich, 1 unbekannt
Schweregrad: 6 schwere Intoxikationen (33 %)

3 Todesfälle 
3 Fälle mit schwerer Hirnschädigung
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Wirkung

• lokal: Vereisung möglich
• systemisch: narkotische Wirkung in hohen Konzentrationen 

Butan ist ein farb- und 
geruchloses Gas. Es besitzt eine 
geringe Toxizität, in hoher 
Konzentration eingeatmet wirkt 
es jedoch narkotisch und kann 
über die Sauerstoffverdrängung 
zur Hypoxie führen. Butangas 
findet breite Anwendung als 
Flüssiggas in Feuerzeugen und 
seit dem Verbot  der Verwendung 
von FCKW werden Gemische 
aus Butan und Propan auch als 
Treibgase in Spraydosen genutzt. 
Von Jugendlichen im Alter 
zwischen 12 und 17 Jahren wird 
Butangas hauptsächlich zur 
Erzeugung von Rauschzuständen 
missbräuchlich angewendet. 
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